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Hoinkohr dos Auasonaoitors 

In dor Nnohbn.rschaft orlebten wir ein Ereignis , das uns allen ans Herz go ­

rührt ha t . Nein, keine Brandsti f tung , Ehescheidung, Uor d oder dergleichen, 

In unserer Nochbarschaft l oben l o.utor ,zufriodeno Bürger, dio golegcntli ch 

bei " Onk e l Willi" nn dar Ecke ein~ trinken, und im übrigen führen 

sie ihre Hunde spazieren und sprechen nit e ina.nder über ~Wetter.~ 
...,a' .. u t-,:, ",.,. co ":,1-, ... ,e ......... ·, h~6,.,.. "...:u. ' 
Ein Kind wn.r der Mutter w~gge l a.ufen , oin Knabe von zwölf Jahren, Die Mutter 

befand sich in grosser J.u:f'regung , s ie lief uohor und klopft e nn alle Türen 

und fragte unt or Tränen , ob nicmnnd ihren ·:.'olfdietrich gesehen hnbe , !.ber 

von dem Kne.bcn Wolfdietrioh war keine Spur zu entdec ke n , und ochliesslich 

nac ht e sich die PolizGi !'.uf die Suche , 

Die Mut t er war Witwe , Der Vater des Kn abe n wnr an einer Kriegsverletzung 

gestorb en . Da die Rent e'/ karg boocsoen ~ cuss t c sioh die Mutter durch 

Putzen des Nötige hinzuverdienen, und der Kn11.be Wolfdietrich ent behrte sehr 

der .t.ufsicht. Di e Laute sagten , dass er e in Flegel sei und dass ke ine Knt<'.e 

und keine Fonsterscheibe vor ihm. e i eh er wär e , In der Schule war e r der 

Schlechteste; er wnr - eitzengebliobon , Die Lehrer, hiees ea , 

gäben sieh grosae Mühe n it seiner Erzie hung, a ber ohne die Unterstützung 

des Eltornhl~\lses gclfnge ee oben nicht , uua dem streunenden Bengel einen 

gelehri gen Schüler zu machen . 

Nun , die Polizoi fo.nd ihn na.oh aoh t Tagen halbvorhungert unter eine r Eisen­

bahnbrücke liegen , i m strömenden Rogen , Er wnr dc.vongelaufen , wei l e r keine 

Lut~t mehr hntto , der bösosto Knabe des Wohnviert els un d der sehlochtos t e 

Spross der Schule zu sein, 

Folgendes , so e rzählte die Mut t er , wo.I' der Grund seiner Flucht gawesen , 

In dor Schule pfl egtmt~ioh die Schüler , die mi t e inander befreundet waren, 

zun Geburtato.g e inzuladen , Ea gn.b dann jedc!Jmal Kuchen, Kc.ko.o und Spiele 1 

und einige vornehme Familien v eranstaltet en richtige kleine Feste r:üt Mu­

sik , Verlosung und K!l.aperle the uter , Der einz ige , der ~t s ingeladen wil.r .. 1o, 
1~nr \Volfdietrich, Er wa.r _______ ., ein sch wnrzes Schnf, ein 

Kind oit einem Brandmal , ein !lussonseiter ohne Hof fnung , 

Eines Tages , es war c..o . Vor abend seines dreizehnten Geburtst"1,ßea, bnt or 

die Kutt e r, ein Fest vorzubereiten , e r hiitt o drei seiner Kat~or nden c)ing .. ln.­

dcn, oit ihm zu feiern , Di e Jungans hätten begeistert zugesagt , fügte er 

hinzu. Die Mut t er stutzte, nbcr es v;a.r ihr recht, Sie nahm Url nub und rich ­

tete ihre unter dem Dach ge l ege ne Wohnung für den Trubel her , Sie kaufte . j, 
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sogar Bücher , Setzspiele und Süssigkeitcn ein, die bei der Verlosung als 

Preise die nen sollten, Wolfd i etrich versicherte , dass die Jungen erschei ­

nen würdon, Es waren Söhne der wohl ho.bendaton und angesehensten Ftunilien 

in jener Sj :_~~s_: , 

!1!1 besten~ wartete Wolfdietrich neben se i nel!l Topfkucho n , Er hatte der 

Mut t er versprochen , von heute n.n bis in alle Ewigkeit oin artiger und 

fleissiger Schül er zu sein , Die Kerzen brannten schon; .;;Jiie Mutter gleubtc 

wirklich an eine WendiLlg ic Leben i hres Sohnes , D!l. klingelte es , Die Knoc ­

rn.dcn kacen die Treppe heraufgestür mt; aber stat t des üblichen Geschenks 

h11.ttcn sie Unrat mitgebracht und warfen ihn der Mut ter vor die Füsse . Dnnn 

stoben sie jaul end die Treppe hinc.b . So endete es, 

Dem Sohn kamen keine Tränen , er liess sich trösten , aber den Kuchen rührte 

er nicht -~n . D!l.Dn 1 gcgon Abend , vcrlicss er die 'Nohnuß8 und lief drwon . Er 

hatte sich entschlossen , Einbrecher zu werden oder Fremde~gionär oder 2. 
Autobahnmör der, Er kehrte der Schule und der monschlichen Gesellschaft 

den Rücken , 

Go t tlob , es kam anders , Die: Poli zei br achte den .t.usgestossenen zurück. J,:s 

der uo.hre Gr und ruc hbo.r wur de , nahmen drei Väter i hre Söhne mM izsr u~t 
_...., und befahl en ihnen , .\.bbitte zu tun . Di e Herren sdzten sich zusao.nen 

und verschafft en der J..lutter besser e Lebensbedingungen. Fort an wurde Wolf ­

dietrich zu al l en Geburtstagsfe i ern eingele.den , und wie r.1an hört , soll er 

._. Aussicht .. haben , versetzt zu werden . 
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